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VORWORT

Deutschland in 101 Schritten – so lautet die Formel dieses Buches. 101 Ereig-
nisse, die Deutschland veränderten, das meint: historische Meilensteine aus 
2000 Jahren, die unserem Land die Richtung wiesen. Da sind zum einen die 
Schlagworte, die man noch mehr oder weniger vage aus dem Geschichtsun-
terricht kennt: die Varusschlacht, der Gang nach Canossa, der Prager Fenster-
sturz oder die Emser Depesche. Aber jenseits von Kirche und Politik, jenseits 
der Kriege und Schlachten haben auch kulturelle und sportliche Ereignisse die-
ses Land mit geprägt. Wann kam Johann Sebastian Bach an die Leipziger Tho-
maskirche? Wissen Sie, unter welchen Umständen Hoffmann von Fallersleben 
sein „Lied der Deutschen“ schrieb, das später zur Nationalhymne aufstieg? 
Kennen Sie Bertha Benz, die die weltweit erste Fahrt mit einem Automobil 
unternahm? Und sehen Sie die Parallelen zwischen den beiden Fußballwelt-
meisterschaften, die zum „Wunder von Bern“ und zum „Sommermärchen“ 
mutierten?

Jeder Text wird ergänzt durch ein historisches und/oder ein aktuelles Foto. 
Und weil Geschichte nicht trockenes Papier bleiben sollte, ist dieses Buch zu-
gleich als Reiseführer gedacht. Sämtlichen 101 Ereignissen sind Orte zugewie-
sen, an denen man mit der Historie quasi in Kontakt treten kann – seien es 
die Museen von Worms und Xanten als Erinnerungen an die Nibelungensage, 
sei es die Steinerne Brücke in Regensburg, von der aus die mittelalterlichen 
Kreuzzugsheere aufbrachen, oder auch das Hansemuseum in Lübeck, das die 
Geschichte des größten europäischen Kaufmannsverbundes erzählt. 

Geschichte erlesen, Geschichte erleben – auf zweimal 101 Seiten.

Bernd Imgrund
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9 n. Chr. | DIE VARUSSCHLACHT

Arminius zwischen Verrat und Befreiung

Als Publius Quinctilius Varus im Jahr 7 nach Christus zum Statthalter Germa-
niens aufstieg, schien die Eroberung des Landes abgeschlossen. Der römische 
Feldherr wähnte sich dementsprechend auf sicherem Terrain, als er im Herbst 
9 n. Chr. in sein Winterlager nach Xanten aufbrach. Aber der Marsch endete 
für die siegesgewohnten Römer in einer Katastrophe. 

Im Museumsturm von Kalkriese kann man einem fiktiven Gespräch lau-
schen. Da schimpft der alte Varus seinen germanischen Ziehsohn Arminius 
einen Verräter. Und so kann man das natürlich auch sehen: Schließlich hatte 
der Cherusker Arminius jahrelang im römischen Heer gedient, bevor er die 
Seiten wechselte und seine einstigen Kameraden in einen Hinterhalt lockte. 
Drei Legionen wurden bei dem blutigen Gemetzel vernichtet, Tausende Solda-
ten starben, und Varus als der verantwortliche Anführer nahm sich das Leben.

Antike Quellen belegen die Schlacht, ohne zu verraten, wo sie stattgefun-
den hat. Dass es im Wald bei Kalkriese zu einer kriegerischen Auseinander-
setzung zwischen Römern und Germanen kam, belegen die Funde von Mili-
tärutensilien und Münzen ziemlich eindeutig. Ob dort wirklich Varus und 
Arminius aufeinandertrafen, ist allerdings (noch) nicht zu verifizieren. „Quinc-
tilius Varus, gib mir meine Legionen zurück!“, soll Kaiser Augustus ausgerufen 
haben, als er von der Niederlage erfuhr. Letztendlich sorgte die Varusschlacht 
dafür, dass Rom von weiteren Eroberungen im Norden absah und den Rhein 
als Ostgrenze akzeptierte. Arminius/Hermann wiederum machte eine späte 
Karriere als germanisch-nationalistischer Superheld. Das 1875 eingeweihte 
Hermannsdenkmal im Teutoburger Wald verklärt ihn zu einem Gründervater 
des Deutschen Reiches – überlebensgroß und in Stein gemeißelt. Zu seinen 
Lebzeiten jedoch stand es offenbar nicht ganz so gut um seinen Ruf. Schon 
unmittelbar nach der siegreichen Schlacht war er in massive innergermanische 
Querelen verwickelt, die den Cherusker im Jahr 21 schließlich das Leben kos-
teten. Seine Mörder, so der römische Geschichtsschreiber Tacitus, seien „Ver-
wandte“ gewesen.

Römische Reitermaske im Museum Kalkriese 

Das Hermannsdenkmal in Detmold-Hiddesen
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ORTE DER ERINNERUNG In Detmold-Hiddesen steht das 
gigantische Hermannsdenkmal. In Kalkriese im Osnabrücker 
Land widmet sich ein hübsches Freilichtmuseum der Ge-
schichte der Varusschlacht. Haltern am See wartet mit der 
eindrucksvollen Bronzeplastik „Der gescheiterte Varus“ auf.
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02

83 | DER LIMES

Deutschlands erste Mauer

Er gilt als das längste Bodendenkmal nach der Chinesischen Mauer: der Limes. 
Über 550 Kilometer zog sich der römische Schutz- und Trutzwall durch die 
heutigen Bundesländer Rheinland-Pfalz, Hessen, Baden-Württemberg und 
Bayern. Bis zu seiner Aufgabe um 260 herum wuchs er sich auf über einhun-
dert Lager und neunhundert Wachttürme aus. Tausende Soldaten sicherten 
die römischen Grenzen am Ost- beziehungsweise Nordrand der Provinzen 
Obergermanien und Raetia.

Den meisten Historikern gilt das frühe 2. Jahrhundert als Baubeginn, aber 
es gab eine wesentliche Vorstufe. Im Jahr 83 hatte der römische Kaiser Domi-
tian (51–96) einen Vorwand genutzt, um wieder einmal über den Rhein zu 
stoßen. Ziel seines Angriffs waren die Chatten, ein im Gebiet zwischen Tau-
nus, Lahn und Main ansässiger Germanenstamm. Den Römern galten sie als 
renitent, und Tacitus lobt in seiner „Germania“ (siehe Seite 18) die militäri-
sche Disziplin der Chatten. Gegen die römische Übermacht konnte die je-
doch nichts ausrichten. Bis zum Herbst hatten die römischen Truppen große 
Gebiete des Stammes unter ihre Kontrolle gebracht. Um diese dauerhaft zu 
sichern, machte sich Domitian an eine Strukturierung des so schwer zu durch-
dringenden wie gefährlichen germanischen Waldes. Die römischen Truppen 
schlugen Schneisen, legten Patrouillenwege an und sicherten diese durch 
Wälle, Gräben und Barrikaden. Hölzerne Türme in Sichtweite zueinander er-
gänzten die Befestigungen, im Gebiet des obergermanischen Limes diente statt 
Wall und Graben eine Steinmauer als Annäherungshindernis.

Eine lange Kette von Limesmuseen bringt heutigen Besuchern das Leben 
an den Außenstellen des römischen Imperiums nahe. Das RömerMuseum 
im fränkischen Weißenburg wartet mit einem imposanten Schatz von Götter-
figuren und Alltagsgegenständen auf. Im Aalener Limesmuseum erfährt man 
unter anderem einiges über den Speiseplan der hierhin abkommandierten 
römischen Soldaten. Und die nahezu komplett wiederaufgebaute Saalburg bei 
Bad Homburg vermittelt einen Eindruck von ihren Lebensumständen.

Limesmuseum Kastell Saalburg 

Der Limesverlauf
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ORTE DER ERINNERUNG Neben dem erwähnten Kastell Saal-
burg, dem Limesmuseum Aalen und dem RömerMuseum Weißen-
burg existieren zahlreiche weitere museale Stätten. Einen guten 
Überblick bietet die Website www.deutsche-limeskommission.de.
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03

98 | DIE „GERMANIA“ DES TACITUS

Eine Beschreibung der ‚alten Germanen‘

Man kann es kaum ein Buch nennen. Eher handelt es sich um einen wild 
collagierten Aufsatz von, je nach Ausgabe, rund 25 Seiten Länge. Und auch 
inhaltlich bestehen Vorbehalte: Die „Germania“ des Tacitus, entstanden um 
98 n. Chr., mag heutigen ethno-geografischen Ansprüchen nicht genügen. 
Aber sie ist eben die einzige zusammenhängende antike Beschreibung jenes 
Volkes, das die Römer bei ihrem Eroberungsfeldzug gen Donau und Rhein an-
trafen: eine Vielzahl von Stämmen, aus denen – mit aller gebotenen Vorsicht 
sei es geschrieben – irgendwann „die Deutschen“ wurden.

Der römische Geschichtsschreiber (um 58–120) hielt sie für „ein eigenstän-
diges, reines, nur sich selbst ähnliches Volk“ – ein Grund für die Nationalsozi-
alisten, Tacitus zum Zeugen für die rassische Überlegenheit der Deutschen zu 
berufen. Wer sich dazu versteigt, muss jedoch vieles andere in diesem Text sys-
tematisch überlesen. Zum Beispiel, dass man es hier mit einem „wüsten Land 
mit rauem Himmel, abschreckend für den Anbau und den Anblick“ zu tun 
habe; oder dass diese tapferen Krieger, so Tacitus, alle Arbeit den Frauen, Grei-
sen und Schwachen überlassen und zum von Fressen, Saufen und dem Würfel-
spiel begleiteten Müßiggang neigen. 

Fast anderthalb Jahrtausende schlummerte die einzige erhaltene Abschrift 
der „Germania“ im hessischen Kloster Hersfeld, bevor man sie wiederent-
deckte. Fortan bastelte jede Epoche an ihrem eigenen Germania-Bildnis, um 
es in Einklang mit den jeweils vorherrschenden Ansichten zu bringen. Über 
die Jahrhunderte entwickelte es sich immer chauvinistischer, kulminierend in 
der absurden Abfeier durch Nazis wie den glühenden Tacitus-Verehrer Hein-
rich Himmler. 

Sehr wahrscheinlich hat Tacitus Germanien nie gesehen. Seine Beschrei-
bungen basieren wohl auf älteren Schriften und Abgelauschtem, und sie 
reflektieren im Positiven wie im Negativen eher römische Verhältnisse, als 
wirklich abbilden zu wollen. Dennoch lohnt sich seine Schrift bis heute zu 
lesen, allein schon wegen aphoristischer Blüten wie dieser: „Für Frauen gilt das 
Trauern als angebracht, für Männer das Gedenken.“

Die Abteilung für Vor- und Frühgeschichte im Germanischen
Nationalmuseum Nürnberg 

Tacitus-Skulptur vor dem Parlamentsgebäude in Wien
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ORTE DER ERINNERUNG Das Verhältnis von Römern 
zu Germanen spiegelt sich in vielen entsprechenden Mu-
seen, allen voran das Germanische Nationalmuseum in 
Nürnberg. Die älteste Abschrift der Germania ist im Besitz 
der Nationalbibliothek in Rom.
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11. Juli 212 | DIE CONSTITUTIO 
ANTONINIANA

Gleiches Recht für (fast) alle

Marcus Aurelius Severus Antoninus (188–217) ging unter dem Namen Cara-
calla in die Geschichte ein. Für die Nachwelt steht er in einer Reihe mit Skan-
dalcäsaren wie Caligula und Nero. Auch seinen Zeitgenossen galt er als Un-
geheuer: „Drei Rassen gehörte Antoninus an, besaß aber überhaupt keine 
einzige ihrer guten Eigenschaften, sondern vereinigte vielmehr in sich deren 
sämtliche Fehler: die Unbeständigkeit, die Feigheit und die Verwegenheit der 
Gallier, die Härte und Grausamkeit der Afrikaner und die Verschlagenheit der 
Syrer, von denen er mütterlicherseits abstammte“, schrieb der Senator Cassius 
Dio (163–229). Betrachtet man seine Biografie, so war Caracalla tatsächlich 
ein rücksichtsloser Diktator, Bruder- und Massenmörder. Aber er hinterließ 
dem Römischen Reich zugleich eine Reform von welthistorischem Rang: die 
Constitutio Antoniniana. 

Das wahrscheinlich am 11. Juli 212 erlassene Dekret verfügt die Verleihung 
des römischen Bürgerrechts (civitas Romana) an alle freien Männer des Impe-
riums. Cassius Dio unterstellt dem Kaiser rein finanzielle Motive – auf die 
Eingebürgerten kamen nun einige neue Steuern zu. Seine Wirkung indes war 
immens: Das europäisch-afrikanisch-asiatische Riesenreich funktionierte fortan 
nach einem vereinheitlichten Rechtssystem.

Schon in den Jahrhunderten zuvor hatte das römische Bürgerrecht Gren-
zen überwunden. Römisch gegründeten Städten wie Köln etwa war die civitas 

Romana pauschal zugesprochen worden. Auch Soldaten mutierten mit ihrer 
Entlassung, wo immer sie wohnten, zu Vollbürgern mit aktivem und passivem 
Wahlrecht. Wurden die Provinzler zuvor in Hilfstruppen organisiert, konnten 
sie nun ohne Umstände in die reguläre Armee eintreten und dort Karriere 
machen. Auch jenseits des Militärs verbesserten sich ihre Aufstiegschancen, 
zum Beispiel durch die Übernahme von Staatsämtern. Caracalla selbst wie-
derum wies seinen Akt als Dank an die Götter aus. Bloßes Kalkül natürlich, 
denn der Eigennutz liegt offen zutage: Mit der Constitutio Antoniniana hatte 
er sich auf einen Schlag ein paar Millionen neue Freunde gemacht.

Die Constitutio Antoniniana, Papyrus-Exemplar der Universitätsbibliothek Gießen 

Die Caracalla-Thermen in Rom
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ORTE DER ERINNERUNG Die Papyrussammlung der Universi-
tätsbibliothek Gießen enthält eine Teilabschrift des Gesetzestex-
tes, entstanden um 215. In Rom erinnern die imposanten Über-
reste der Caracalla-Thermen an den Kaiser.
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260 | DAS ENDE DES LIMES

Abgewrackt, überrannt und aufgegeben

Während der Niedergermanische Limes identisch mit dem Rheinverlauf 
war, begann ab der Ortschaft Rheinbrohl sein steinerner Teil, benannt nach 
den benachbarten Provinzen Germania superior und Raetia (Obergerma-
nien und Rätien, siehe auch Seite 16). In der unruhigen Zeit der römischen 
Soldatenkaiser (235–285) nahm der Druck auf die Grenzen des Reiches aller-
orten zu. Ab den 220er-Jahren mussten große Truppenverbände vom Limes 
gen Persien verlegt werden, wo man die Sassaniden bekämpfte. Dies wiede-
rum nutzten, lange vor der Völkerwanderung (siehe Seite 30), verschiedene 
Germanenstämme für immer neue Einfälle. Maximinus, ab 235 erster Sol-
datenkaiser, führte noch einmal einen erfolgreichen Feldzug bis tief nach 
Niedergermanien hinein. Wahrscheinlich ließ er auch Teile des Limes wei-
ter befestigen. Mangelnde Wartung und Besetzung sowie das allmähliche 
Aufweichen der Grenze beförderten jedoch in der Folge dessen Verfall. 259 
und 260 schließlich überrannten Franken und Alemannen den Wall ohne 
größere Probleme und drangen in der Folge bis nach Spanien beziehungs-
weise Italien vor. 

Im August 1992 fand man knapp südlich des römischen Augsburg einen 
1,56 Meter hohen, bearbeiteten Stein. Er war mit Reliefs verziert und diente 
wahrscheinlich einst als Basis für ein Standbild der Göttin Victoria. Wegen 
seiner sakralen Form bekam er den Namen „Augsburger Siegesaltar“. Ge-
weiht am 11. September 260, erzählt seine Inschrift von einem vielleicht letz-
ten Sieg der Römer in Zeiten des Limes, in diesem Fall gegen die (wohl eben-
falls alemannischen) Juthungen. In der Schlacht südlich von Augsburg seien 
viele Barbaren getötet und ihre italischen Gefangenen befreit worden, heißt 
es dort weiter. Dass hier zugleich dem Kaiser Postumus gehuldigt wird, belegte 
erstmals die temporäre Zugehörigkeit der Provinz Raetia (grob: das nördliche 
Alpenvorland) zum Gallischen Sonderreich (260–269) des in Köln gekrönten 
Herrschers. Darüber hinaus jedoch gibt der Altar Zeugnis von jener krisenhaf-
ten Ära des Römerreiches, in der sein ambitioniertestes Bollwerk, der Ober-
germanisch-Rätische Limes, aufgegeben wurde.

Der Augsburger Siegesaltar

Deutschland_in_101_Ereignissen_FINAL.indd   22 22.01.18   14:48



ORTE DER ERINNERUNG Der Augsburger Siegesaltar 
wird im Römischen Museum der Stadt präsentiert.
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321 | DIE ÄLTESTE JÜDISCHE GEMEINDE

Von der ersten Ansiedlung zur MiQua

Als man sich in Köln an den Wiederaufbau der im Krieg zerstörten Innenstadt 
machte, stieß man auf eine Vielzahl antiker und mittelalterlicher Gebäude. 
Neben Resten des römischen Prätoriums, des einstigen Statthalterpalastes für 
Niedergermanien, ragte vor allem der Fund der jüdischen Mikwe heraus. Die 
frühesten Teile des Ritualbades stammen aus dem 8. Jahrhundert, aber jüdi-
sches Leben existierte am Rhein schon lange davor. Den bislang ältesten Beleg 
für eine jüdische Gemeinde in Deutschland liefert ein Dekret Kaiser Konstan-
tins aus dem Jahr 321 an die Obrigkeit der Stadt Köln. Es regelt die Beteili-
gung von Juden an der Ratsarbeit.

Der Kölner Gemeinde, so es denn die erste war, sollten viele weitere fol-
gen. Nicht zu allen Zeiten standen ihnen ihre christlichen Mitbürger dezidiert 
feindlich gegenüber. Aber die friedliche Koexistenz ruhte stets auf dürren Bei-
nen. Schon für das Jahr 1096, anlässlich des Ersten Kreuzzuges, sind gewalt-
same Ausschreitungen gegen Juden aktenkundig (siehe Seite 60). Viele weitere 
Pogrome sollten folgen – motiviert durch Aberglaube, Habsucht und /oder 
puren Rassismus. Die traurigen Höhepunkte bildeten die Massenmorde wäh-
rend der Pestepidemie Mitte des 14. Jahrhunderts (siehe Seite 78), nur noch 
übertroffen durch die Vernichtungspolitik der Nationalsozialisten ab 1933. 

Von der Zäsur des Holocaust gab es kein Zurück in die Vorkriegszeit. Trotz 
manchem Rückkehrer blieb die Anzahl von Juden in deutschen Landen ver-
schwindend gering, ebenso ihr gesellschaftlicher Einfluss und ihre einst im-
mense Bedeutung für Wirtschaft und Kulturleben. Immerhin: Wie in anderen 
Metropolen organisierten sich auch die Kölner Juden nach 1945 neu in einer 
Synagogen-Gemeinde. In der Stadt der womöglich ältesten jüdischen Bürger-
schaft begann man 2012 aufs Neue mit intensiven Grabungsarbeiten. Eine be-
gehbare, jüdisch-mittelalterliche „Unter“-Welt soll entstehen, gekrönt von ei-
nem Jüdischen Museum. Errichtet wird es direkt auf dem Rathausplatz – genau 
dort, wo irgendwann vor 321 alles begann.

Die Verbrennung der Juden, Illustration aus dem Liber Chronicarum (1493) 

Das Jüdische Museum in Berlin
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ORTE DER ERINNERUNG Jüdische Museen sowie Gedenkstät-
ten und Denkmäler zum Holocaust gibt es zahlreiche. Hervorge-
hoben seien das Jüdische Museum Berlin und jenes in Dorsten /
Westfalen. Die MiQua (Museum im Quartier) getaufte Museums-
landschaft in der Kölner Innenstadt soll 2019 ihre Pforten ö�nen.
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406 | DER RHEINÜBERGANG DER 
GERMANEN 

Der Anfang vom Ende des Weströmischen Reiches

Die Mainzer Römerbrücke lag etwa 30 Meter flussaufwärts der heutigen Theo-
dor-Heuss-Brücke. Erbaut im ersten Jahrhundert, hatte sie Kaiser Julian im Jahr 
357 noch einmal erneuern lassen. Aber die Tage der römischen Herrschaft über 
Germanien waren da längst gezählt. Mit der Teilung in West- und Ostrom, die 
sich ab 395 verfestigte, verlor das Imperium seine zentralistische Gewalt. Die 
Grenzen brannten, Bürgerkriege und eine dekadente Oberschicht verstärkten 
die Ebbe in den öffentlichen Kassen. Die ab 375 beginnende Völkerwanderung 
(siehe Seite 30) und die damit verbundenen Einfälle germanischer Stämme taten 
ein Übriges, um das Reich zu schwächen. 

Bereits 405 war der Gote Radagaisus, bedrängt von den aus dem Osten vor-
rückenden Hunnen, in Italien eingefallen. Mit seinen 20000 Kriegern legte er 
eine Spur der Verwüstung. Erst der weströmische Feldherr Stilicho schlug ihn 
in der Schlacht bei Faesulae (heute: Fiesole, nahe Florenz) vernichtend. Der Sieg 
ging allerdings auf Kosten der Grenzsicherung am Rhein, wo man Truppenver-
bände hatte abziehen müssen. Dies nutzte im Winter 406/07 ein laut histori-
schen Quellen recht bunter Haufen von Germanen und verbündeten Stämmen, 
um in ein anderes, vielleicht besseres Leben im Linksrheinischen überzusetzen. 
Ob sie dafür die alte Römerbrücke zu Mainz benutzten oder ob der Fluss in je-
nen Dezembertagen womöglich tragfähig vereist war, spielt letztlich keine Rolle. 
Der Kirchenvater und Chronist Hieronymus (347–420) beschreibt die Eindring-
linge als „von äußerster Wildheit“. In Mainz seien „viele Tausend niedergemet-
zelt“ worden, die Stadt sei wie Worms, Reims, Amiens und diverse weitere er-
obert und zerstört. 

Der Rheinübergang der Germanen 406 sollte die Grenzen des weströmi-
schen Teilreichs nachhaltig erschüttern. Schon 410 sollte Rom erstmals seit 
800 Jahren wieder besetzt und geplündert werden. Zwar blieb dann die ide-
elle Einheit mit dem oströmischen Konstantinopel noch einige Jahrzehnte ge-
wahrt. Aber mit der Machtübernahme des Germanen Odoaker im Jahr 476 
war das weströmische Kaisertum endgültig Geschichte.

Bronzeplakette am linksrheinischen Pfeiler der Brücke 

Die Theodor-Heuss-Brücke in Mainz
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ORTE DER ERINNERUNG Am linksrheinischen Pfeiler der Mainzer 
Theodor-Heuss-Brücke ist eine Bronzeplakette zur Erinnerung an den 
Rheinübergang 406 angebracht. Das Mainzer Römisch-Germanische 
Zentralmuseum soll ab 2020 in einem im Bau be�ndlichen Archäolo-
gischen Zentrum aufgehen.
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436 | DIE ZERSTÖRUNG BURGUNDS …

… als Geburt der Nibelungensage

Jacob Hermann Obereit war seit 1752 Hebammenmeister der Stadt Lindau am 
Bodensee. Sein literaturhistorisches Interesse führte ihn am 29. Juni 1755 in die 
Schlossbibliothek zu Hohenems. Von der dort gemachten Entdeckung schrieb 
er seinem Freund, dem renommierten Philologen Johann Jakob Bodmer: „Zwei 
alte eingebundene pergamentene Codices“ habe er in Händen gehalten, von 
denen der eine „weitläufig Heldengedichte zu enthalten scheint, von der bur-
gundischen Königin oder Prinzessin Chriemhild, der Titel aber ist Adventure 
von den Gibelungen“. Die Tragweite des Fundes erkannte erst Bodmer rich-
tig, der im übrigen Obereits Anteil daran unterschlug. Denn was da nach rund 
600 Jahren Dornröschenschlaf wieder zum Vorschein kam, war nichts anderes 
als die heute als Nibelungenhandschrift C bekannte Version des germanischen 
Heldenepos, des Nibelungenliedes.

Seine historischen Wurzeln hat der Stoff im Untergang des rheinischen 
Burgunderreiches. 407 hatte sich der von Osten eingewanderte Germanen-
stamm am Mittelrhein niedergelassen – hier wie bei den Nibelungen spielte 
Worms eine zentrale Rolle. Schon 436 jedoch wurden die Burgunder von den 
Römern in einer äußerst blutigen Schlacht aufgerieben – vor allem dank der 
hunnischen Hilfstruppen der Römer. Der bekannteste Herrscher der Hunnen 
wiederum hieß seinerzeit Attila, der als Etzel im Nibelungenlied gemeinsam 
mit seiner Frau Kriemhild die germanischen Recken bis auf den letzten Mann 
vernichtet.

1782 erstmals gedruckt, mutierte die mittelalterliche Schauermär im 
19. Jahrhundert zu einem Instrument des erstarkenden deutschen Nationalis-
mus. Der Stoff wird populär, liegt aus in den Lesestuben des Bürgertums, Sol-
daten tragen ihre Ausgabe im Tornister mit auf die Schlachtfelder. Siegfried 
und seine Gesellen, die tapfer-tragisch-trickreichen Kämpen des Nibelungen-
liedes, gelten fortan als Urbilder deutschen Stolzes und deutscher Tapferkeit. 
Wer allerdings die Geschichte dieser Verräter, Brudermörder und Vergewalti-
ger wirklich gelesen hat, den muss das – zumindest aus heutiger Sicht – doch 
ein wenig befremden.

Seite aus der Nibelungenhandschrift C, Strophen 667–679: 
„Nu daht ouch alle cite daz Gunthers wip (…)“ 

Das Nibelungenmuseum in Worms
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ORTE DER ERINNERUNG Sowohl Worms (Sitz 
der Burgunder / Nibelungen) als auch Xanten (Ge-
burtsstadt Siegfrieds) unterhalten ein Nibelungen- 
bzw. Siegfried-Museum. Die Handschrift A wird in 
der Bayerischen Staatsbibliothek aufbewahrt, die 
Handschrift B in der Stiftsbibliothek St. Gallen, die 
Handschrift C in der Badischen Landesbibliothek 
Karlsruhe.
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